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(54) Temperatur-Sensor mit einem Sensor-Element sowie dessen Verwendung

(57) Ein Temperatur-Sensor zur Temperaturmes-
sung im Zwischenbereich von Keramikkochplatten und
Strahlungsheizkörper weist wenigstens ein Sensor-Ele-
ment (3) auf, das von einem wannenförmigen Schutz-
gehäuse (1) aus wärmebeständiger Keramik wenig-
stens teilweise umgeben ist, wobei das mit Anschlus-
sleitungen versehene Sensor-Element (3) im Bereich
eines Endes bzw. der Spitze des Schutzgehäuses (1)
angeordnet ist, während die elektrischen Leitungen (4)
über das andere Schutzgehäuse-Ende nach außen ge-

führt sind; als Sensor-Element (3) wird ein temperatur-
abhängiger elektrischer Messwiderstand mit einer Wi-
derstandsschicht eingesetzt, wobei die Widerstands-
schicht wenigstens ein Metall aus der Platinmetallgrup-
pe aufweist. Der Messwiderstand ist mittels eines kera-
mischen Vergusses im Endbereich (20) des Schutzge-
häuses (1) fixiert oder durch Abdeckung mittels eines
Glimmerdeckels (7)gegen Herausfallen gesichert; am
anderen Ende des Schutzgehäuses sind die elektri-
schen Leitungen (4) als Steckkontakte ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Temperatur-Sen-
sor mit wenigstens einem Sensor-Element, das von ei-
nem Schutzgehäuse aus wärmebeständiger Keramik
wenigstens teilweise umgeben ist, wobei das mit An-
schlussleitungen versehene Sensor-Element im Be-
reich eines Endes des Schutzgehäuses angeordnet ist,
während die Anschlussleitungen über das andere
Schutzgehäuse-Ende nach außen geführt sind. Die Er-
findung betrifft weiterhin dessen Verwendung.
[0002] Aus der DE 27 38 926 A1 ist ein Schutzrohr für
ein Thermoelement zur kontinuierlichen Messung der
Temperatur von geschmolzenem Stahl bekannt, bei
dem ein inneres Keramikrohr mit einem geschlossenen
Ende, welches das Thermopaar enthält, weiterhin durch
ein äußeres über dem inneren Keramikrohr angeordne-
tes Quarzrohr nach außen hin abgeschlossen ist, wobei
zwischen den beiden konzentrisch zueinander ange-
ordneten Rohren ein ringförmiger Raum gebildet ist, der
durch eine in dem ringförmigen Raum ausgebildete wär-
meisolierende Zwischenschicht isoliert ist. Das innere
Keramikrohr besteht dabei vorzugsweise aus Alumini-
umoxid, Berylliumoxid und/oder Magnesiumoxid. Es ist
jedoch auch möglich, Metallcarbid als Werkstoff für das
innere Keramikrohr einzusetzen.
[0003] Aufgrund einer verhältnismäßig hohen Wär-
mebeständigkeit bis zu Temperaturen von 2000°C er-
weist sich der Aufbau des Schutzrohres als verhältnis-
mäßig aufwendig, wie er beispielsweise in Haushalts-
geräten, wo üblicherweise eine günstige Preisgestal-
tung erforderlich ist, kaum einsetzbar sein dürfte.
[0004] Weiterhin ist aus der EP 0 288 915 B2 ein elek-
trischer Strahlungsheizkörper zur Beheizung einer Plat-
te, insbesondere einer Glas-Keramik-Kochplatte be-
kannt, bei dem auf einem Isolierkörper im Abstand von
der Platte elektrische Heizwiderstände angeordnet sind
und bei dem zwischen dem Isolierkörper und der Platte
ein stabförmiger Temperaturfühler eines Temperatur-
schutzschalters hindurch über die Heizzone des den
mittleren Bereich bestimmenden Strahlungsheizkör-
pers ragt; dabei ist wenigstens ein nockenartig mit ge-
ringer Erstreckung in Längsrichtung des Temperatur-
fühlers ausgebildeter und diesen im mittleren Bereich
der Heizzone zugeordneter Abstandshalter der zur Hal-
tung eines Mindestabstands zwischen dem Isolierkör-
per bzw. den darauf angeordneten Widerständen und
dem Temperaturfühler bzw. der Platte sowie zur Siche-
rung gegen Aufwölben des Isolierkörpers und zur Ver-
steifung für den Strahlungsheizkörper verwendet wird.
Der Abstandshalter ist im unbeheizten Bereich der Heiz-
zone angeordnet und zwar als aufwärts gerichteter Vor-
sprung des Isolierkörpers einstöckig mit dem Isolierkör-
per ausgebildet, wobei der mit einem metallischen Au-
ßenrohr ausgebildeten Temperaturfühler am jeweiligen
Ende weitgehend starr gelagert ist und an einem Schal-
terkopf des Temperaturschutzschalters relativ fest ein-
gespannt ist.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Tempera-
turmessung in Strahlheizkörpern, wie sie unter Ceran-
Kochfeldern eingesetzt werden, vorzunehmen, wobei
der üblicherweise eingesetzte elektromechanische Sta-
bausdehnungsschalter durch einen Widerstandstem-
peratursensor ersetzt werden soll. Der zu messende
Temperaturbereich soll zwischen -40 bis +750°C liegen.
Weiterhin soll ein relativ einfacher Kabelanschluss über
Flachstecker erfolgen, wobei die Befestigung des Tem-
peraturfühlers extrem kostengünstig sein soll.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass als Sensorelement ein temperaturabhängi-
ger elektrischer Messwiderstand mit einer Widerstands-
schicht vorgesehen ist, die wenigstens ein Metall aus
der Platinmetallgruppe aufweist.
[0007] Ein wesentliches Merkmal der Erfindung ist
darin zu sehen, dass die Anschlussleitungen, die über
das andere Schutzgehäuse-Ende nach außen geführt
sind, als Steckkontakte ausgebildet sind.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung sind in den Ansprüchen 2 bis 9
angegeben.
[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die wärmebeständige Keramik des Schutz-
gehäuses Cordierit auf; es ist jedoch auch möglich, als
wärmebeständige Keramik des Schutzgehäuses Steatit
einzusetzen. Das Schutzgehäuse ist mit einem An-
schlussblock zur Verbindung der Anschlussleitungen
(18) mit Anschluss-Kontakten versehen.
Vorteilhafterweise wird der Messwiderstand als Senso-
relement mittels eines keramischen Vergusses im End-
bereich des Schutzgehäuses fixiert; es ist jedoch auch
möglich, den Messwiderstand als Sensorelement im
aufnehmenden Endbereich des Schutzgehäuses mit-
tels eines Gehäusedeckels abzudecken. Darüber hin-
aus kann das Sensorelement sowohl durch Verguss als
auch durch einen Gehäusedeckel fixiert werden.
[0010] Bei dem Schutzgehäuse kann es sich um ein
gestrecktes nach oben offenes Gehäuse handeln, das
vorteilhafterweise mit einem Deckel abgedeckt ist.
[0011] Die Aufgabe wird für eine Verwendung durch
die Ansprüche 10 und 11 gelöst.
[0012] Dabei wird der Temperatur-Sensor zur Bildung
einer Regelgröße in einem Regelkreis verwendet, der
wenigstens einen auf den Temperatur-Sensor ther-
misch einwirkenden Strahlheizkörper aufweist.
[0013] Vorteilhafterweise wird der Temperatur-Sen-
sor als Widerstandsthermometer im Bereich zwischen
einem Strahlungsheizkörper und einer Kochplatte, ins-
besondere Glas-Keramikkochplatte eines Elektroher-
des eingesetzt.
[0014] Als vorteilhaft erweist es sich, dass die Kera-
mik als Schutzgehäuse bzw. als Schutzrohr nicht mehr
oxidiert und somit auch nicht schwarz wird, wie bei-
spielsweise ein metallisches Schutzrohr; die thermische
Ankopplung bleibt dabei stets gleich.
[0015] Die Keramik als Schutzgehäuse bzw. als
Schutzrohr dient gleichzeitig als Isolator und verringert
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den einzuhaltenden Isolationsabstand zwischen Glas-
Keramikplatte und Heizwindungen dadurch nicht. Es er-
geben sich eindeutige Arbeitsschritte, wie Stecken, Bie-
gen und Verdrehen, wodurch eine leichte Fertigung
bzw. eine einfache Automatisierbarkeit der Fertigung
gegeben ist. Die Hauptmontagerichtung erfolgt vertikal.
[0016] Ein weiterer Vorteil ist in der verhältnismäßig
geringen Anzahl von Bauteilen zu sehen; so sind meh-
rere Funktionen in einem Bauteil integriert; so dient das
Gehäuse als Schutzrohr, als Anschlussblock und zur
Leiterisolation. Der Flansch positioniert vorteilhafterwei-
se das Gehäuse und befestigt den Glimmerdeckel.
[0017] Zur Anwendung gelangt der erfindungsgemä-
ße Temperatursensor im wesentlichen zur Temperatur-
messung eines Strahlheizkörpers, wobei die maximale
Temperatur mit 750°C einzusetzen ist. Weiterhin ist die
Möglichkeit einer Flammüberwachung bzw. Überwa-
chung von Abgasöfen oder auch Heißluftanordnungen
denkbar.
[0018] Im folgenden ist der Gegenstand der Erfindung
anhand der Figuren 1a, 1b, 2a, 2b, 3a, 3b, 4a, 4b und
5 sowie 6a, 6b und 6c näher erläutert.
[0019] Die Figuren 1a und 1b zeigen jeweils einen
Temperatur-Sensor in einem als Heizkörper-Gehäuse
dienenden Blechtopf eines Elektroherdes, wobei der
Sensor mit einem ihn umgebenden Keramikgehäuse
durch eine Seitenwand des Blechtopfes geführt ist;
nach Figur 1b ist der Sensor mit einem separaten Me-
tallflansch am Blechtopf befestigt. In Figur 1a ist der Me-
tallflansch eingespart. Der Blechtopf hat eine Ausspa-
rung zur Aufnahme des Keramikgehäuses.
[0020] Weiterhin zeigen die Figuren 2a und 2b jeweils
das Keramikgehäuse gemäß Figur 1a und 1b mit dem
Temperatur-Sensor, welches in sich den An-
schlussblock, Schutzrohr und Isolator integriert.
[0021] Die Figuren 3a und 3b zeigen einen Quer-
schnitt durch das Keramikgehäuse, wobei die elektri-
schen Leiter zum Messelement erkennbar sind.
[0022] Anhand der Figuren 4a und 4b sind die nach
unten gebogenen Anschlusskontakte erkennbar, wobei
Anschläge gegen ein Durchrutschen sichern.
[0023] Figur 5 zeigt den elektrischen Leiter zusam-
men mit den Anschlägen gegen Durchrutschen und
dem Anschlusskontakt, wobei auch die Biegelinie er-
kennbar ist.
[0024] Die Figuren 6a und 6b zeigen jeweils den Me-
tallflansch zusammen mit Blechfahnen, wobei Figur 6a
eine Seitenansicht entsprechend Figur 3a entspricht,
während Figur 6b einen Längsschnitt mit Drehung um
90° zeigt.
[0025] Figur 6c zeigt den Metallflansch in einer Drauf-
sicht, wobei die Perspektive der Figur 1b entspricht.
[0026] Gemäß Figur 1a ist ein wannenförmiges Kera-
mikgehäuse als Schutzgehäuse 1 eines Sensorele-
ments 3 vorgesehen, wobei das Schutzgehäuse 1 durch
die Seitenwand eines als Blechtopf ausgebildeten Heiz-
strahler-Gehäuses 15 in den Innenbereich 19 zwischen
Strahl-Heizkörper 11 und einer als äußere Abdeckung

dienenden Glas-Keramikplatte 13 reicht. Das mittels ei-
nes Deckels 7 verschließbare Schutzgehäuse 1 weist
im Bereich seiner zum Innenbereich 19 gerichteten
Messspitze als Endbereich 20 das Sensorelement 3 zur
Temperaturmessung auf, welches über hier nicht er-
kennbare Anschlussleiter an die im schutzrohrartigen
Teil des Schutzgehäuses 1 angeordneten elektrischen
Leiter 4 (nur teilweise erkennbar) anschließbar ist. Das
Sensorelement 3 ist im Bereich des Endbereichs 20 von
Schutzgehäuse 1 mittels keramischem Verguss 10 fi-
xiert. Eine Ausführung ohne Verguss 10 ist auch mög-
lich; dabei wird der als Hohlform ausgebildete Endbe-
reich 20 mit Hilfe eines Deckels aus Glimmer 7 abge-
deckt, so dass das Sensorelement nicht herausfallen
kann. Darüber hinaus ist es möglich, ein bereits durch
Verguss 10 fixiertes Sensorelement 3 zusätzlich durch
einen aufgebrachten Deckel aus Glimmer 7 gegen Be-
rührung abzusichern.
[0027] Auf seinem dem Endbereich (Spitze) 20 des
Schutzgehäuses 1 abgewandten Seite weist das Ge-
häuse zwei Schlitze für Anschluss-Kontakte 2 auf, wel-
che durch Umbiegen oder Verdrehen entlang einer Bie-
gelinie fixiert sind, die nachfolgend anhand der Figuren
4a und 4b erkennbar wird.
[0028] Die wärmebeständige Keramik des Schutzge-
häuses 1 besteht vorzugsweise aus Cordierit oder aus
Steatit. Damit der Glimmer-Deckel 7 vor der Montage
und dem Biegen der Blechfahnen 16 nicht verloren geht,
ist er mit Verguss oder Kleber 17 am Gehäuse gesichert.
[0029] In Figur 1b ist eine Variante von Figur 1a dar-
gestellt, wobei ein zusätzlicher, senkrecht nach oben
gebogener Metallflansch 5 zur Verbesserung der Stabi-
lität im Bereich der Anschlusskontakte 2 vorgesehen ist.
Dann kann auf das Fixieren des Deckels 7 mit Verguss
verzichtet werden, da die Fahnen 6 den Deckel im Ge-
häuse halten.
[0030] Anhand der Figuren 1a und 1b sind auch die
im Querschnitt dargestellten Heizwindungen 14 des
Strahlheizkörpers 11 erkennbar.
[0031] Gemäß der Figuren 2a und 2b ist jeweils das
optional mittels eines Deckels aus Glimmer
verschließbare wannenförmige Keramikgehäuse 1 von
oben erkennbar. Im Bereich seiner Messspitze bzw. im
Endbereich 20 weist das Keramikgehäuse 1 das Sen-
sorelement 3 zur Temperaturmessung auf, welches
über Anschluss-Leiter 18 jeweils mit einem der paarwei-
se vorhandenen langgestreckten elektrischen Leiter 4
im stabförmigen Teil des Schutzgehäuses 1 verbunden
ist.
[0032] Zwischen beiden Leitern 4 befindet sich ein zur
Trennung bzw. Isolierung der elektrischen Leiter 4 vor-
gesehener mittlerer Steg 8 aus elektrisch isolierendem
Werkstoff. Die langgestreckten elektrischen Leiter 4
münden auf ihrer dem Messelement 3 entgegengesetz-
ten Seite in den Anschlussbereich mit den Anschlägen
12 sowie dem eigentlichen Anschlusskontakt 2, der an-
hand Figur 5 erkennbar ist. Weiterhin ist anhand der Fi-
gur 2a der teilweise gebrochen dargestellte Strahlheiz-
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körper 11 erkennbar, welcher sich in einem hier bruch-
stückhaft dargestellten Blechtopf 15 befindet und mit
Fahnen 16 das Schutzgehäuse 1 des Sensors befestigt.
[0033] Anhand Figur 2b ist zusätzlich der bereits an-
hand Figur 1 b beschriebene hier teilweise gestrichelt
dargestellte Metallflansch 5 zur stabilen Halterung des
Keramik-Schutzgehäuses 1 erkennbar, welcher nach
Aufbringen eines Deckels (hier nicht erkennbar) auf das
Keramik-Schutzgehäuse 1 als Metallflansch 5 aufge-
steckt wird und durch Verdrehen von zwei Blechfahnen
6 in seiner Position gesichert wird. Leiter und Kontakte
bestehen aus einem temperaturbeständigen Werkstoff,
wie z.B. Edelstahl oder Inconel. Das Sensorelement 3
wird optional mit dem bereits beschriebenen kerami-
schen Verguss 10 in der Messspitze als Endbereich ein-
geklebt, bzw. es wird ein Deckel 7 aus einer Glimmer-
platte so in das Keramikgehäuse eingelegt, dass der
ganze Innenaufbau abgedeckt ist.
[0034] Figur 3a zeigt einen Querschnitt durch das Ke-
ramik-Schutzgehäuse 1 nach den Figuren 1a und 2a mit
den darin befindlichen elektrischen Leitern 4, wobei im
Hintergrund ein Teil des bruchstückhaft dargestellten
Heizkörper-Gehäuses 15 mit am oberen Rand befindli-
chen Blechfahnen 16 erkennbar ist. Die Blechfahnen
dienen in dieser Ausführungsform zur Befestigung des
Sensorelements. Mit Bezugszeichen 17 ist der Verguss
bzw. Kleber für den Deckel - wie bereits anhand Figur
1 a erläutert - bezeichnet.
[0035] Figur 3b stellt ebenfalls einen Querschnitt
durch das Keramik-Schutzgehäuse 1 dar, wobei jedoch
im Hintergrund der bereits anhand der Figuren 1b und
2b beschriebene Metallflansch 5 erkennbar ist, dessen
oberer Rand nunmehr mit den Blechfahnen 6 versehen
ist. Auch in dieser Ausführungsform dienen die Blech-
fahnen zur Befestigung des Sensors.
[0036] Figur 4a zeigt in einer Seitenansicht die aus
Figur 1a bereits bekannten Anschlusskontakte 2, die
entlang einer Biegelinie 9 nach unten abgebogen sind
und zum Anschluss an eine Temperatur-Regelelektro-
nik dienen. Das Heizkörper-Gehäuse 15 ist bruchstück-
haft dargestellt. Die Anschläge 12 sollen ein Durchrut-
schen beim Aufbau der Sensoranordnung verhindern.
[0037] Figur 4b zeigt eine der Figur 4a entsprechende
Anordnung, wobei diese jedoch zum Einsatz bei einer
Vorrichtung mit Metallflansch 5 gemäß Figur 1b, 2b und
3b gelangt. Auch hier sind die nach unten abgewinkel-
ten Anschluss-Kontakte 2 erkennbar, wobei sich auf
dem oberen Rand von Metallflansch 5 die Blechfahnen
6 befinden.
[0038] Gemäß Figur 5 ist einer der beiden zum Sen-
sorelement (hier nicht erkennbar) führenden Leiter 4 in
einer Draufsicht dargestellt, wobei der Anschluss-Kon-
takt 2 entlang der Biegelinie 9 nach unten abgebogen
werden soll. Die jeweils seitlich abstehenden zungen-
förmigen Anschläge 12 sollen ein Durchrutschen beim
Aufbau verhindern. Der Leiter 4 ist entweder wie darge-
stellt mit Anschlägen 12 und Anschluss-Kontakt 2 ver-
bunden oder als separates Teil denkbar, das ange-

schweißt werden muss; Leiter 4 kann auch als ein Be-
standteil des Sensor-Elements ausgebildet sein, wobei
dann jedoch die Anschluss-Leiter entfallen würden.
[0039] Die Blechfahnen 6 sichern gemäß der nachfol-
genden Figuren 6a, 6b, 6c durch ihren Überstand bis
über den Glimmerdeckel hinaus auch den optional auf-
setzbaren Deckel. Die Ausgestaltung des Metallflan-
sches 5 kann je nach Einsatz variiert werden. Durch ei-
nen geeigneten Flansch kann der Sensor bzw. das Ke-
ramik-Schutzgehäuse auch für andere Hochtempera-
turmessungen im Bereich bis zu 750°C eingesetzt wer-
den. Der dargestellte Flansch 5 wird beispielsweise mit
zwei Schrauben am Boden des Strahlheizkörpers 11 be-
festigt (Figur 1b).
[0040] Es ist jedoch auch möglich, auf den separaten
Flansch zu verzichten und das Keramikgehäuse in eine
entsprechend ausgeformte Aussparung im Blechtopf
bzw. Heizstrahler-Gehäuse 15 des Strahlheizkörpers
direkt einzusetzen und analog wie im Falle von Blech-
flansch 5 mit Fahnen 16 zu befestigen. In einem solchen
Fall wird der optionale Deckel im Schutzgehäuse mit ke-
ramischem Verguss festgeklebt, damit er vor der Mon-
tage im Strahlheizkörpergehäuse nicht verloren geht.

Patentansprüche

1. Temperatur-Sensor mit wenigstens einem Sensor-
Element, das von einem Schutzgehäuse aus wär-
mebeständiger Keramik wenigstens teilweise um-
geben ist, wobei das mit Anschlussleitungen verse-
hene Sensor-Element im Bereich eines Endes des
Schutzgehäuses angeordnet ist, während die An-
schlussleitungen über das andere Schutzgehäuse-
Ende nach außen geführt sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Sensor-Element (3) ein tempe-
raturabhängiger elektrischer Messwiderstand mit
einer Widerstandsschicht vorgesehen ist, die we-
nigstens ein Metall aus der Platinmetallgruppe auf-
weist.

2. Temperatur-Sensor nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wärmebeständige Kera-
mik des Schutzgehäuses (1) Cordierit aufweist.

3. Temperatur-Sensor nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die wärmebeständi-
ge Keramik des Schutzgehäuses (1) Steatit auf-
weist.

4. Temperatur-Sensor nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
gehäuse (1) an seinem dem Sensorelement (3) ab-
gewandten Ende mit einem Anschlussblock zur
Verbindung der elektrischen Leiter (4) mit An-
schluss-Kontakten versehen ist.

5. Temperatur-Sensor nach Anspruch 4, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die elektrischen Leiter (4) im
Bereich des Anschlussblocks als Steckkontakte
ausgebildet sind.

6. Temperatur-Sensor nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Mess-
widerstand als Sensorelement (3) mittels eines ke-
ramischen Vergusses (10) im Endbereich (20) des
Schutzgehäuses (1) fixiert ist.

7. Temperatur-Sensor (Messwiderstand) nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der den Messwiderstand als Sensorelement
(1) aufnehmende Endbereich (20) des Schutzge-
häuses mittels eines Gehäusedeckels (7) abge-
deckt ist.

8. Temperatur-Sensor nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
gehäuse gestreckt und nach oben offen ausgebildet
ist.

9. Temperatur-Sensor nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schutzgehäuse mit einem
Deckel abgedeckt ist.

10. Verwendung eines Temperatur-Sensors nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, zur Bildung einer Re-
gelgröße in einem Regelkreis, der wenigstens ei-
nen auf den Temperatur-Sensor thermisch einwir-
kenden Strahlheizkörper aufweist.

11. Verwendung eines Temperatur-Sensors nach An-
spruch 10 als Widerstandsthermometer im Bereich
zwischen einem Strahlungsheizkörper und einer
Kochplatte, insbesondere Glas-Keramikkochplatte
eines Elektroherdes.
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